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Ein Teil der deiitſchen Unabh gi Sotiabemotraten 
unierſcheidet ſich von den Kommuniflten. eigentlich nur noch 

den Namen und den Mangel an Mut zu dem oſfenen 
enntnis Sar Gewaltpolitik vnd zur M Prole⸗ 

ht micht zu weit, wenn man beh 
dieſer gel in der Unabhängigen P= 
angebende iſt. Run ſind gegenwärti zwei 
De en: die „Zweite Ir 

n bew 6 'Eede „Drgantfa 
uch jede boif⸗ ſchemiſiſche, 
Internationale“, deren 

iſtenparkei iſt und die überhalud 
kann und di— Zentrum 

ber Poliiich ſo orientlert fein ſoll, Daß der er Gründer politiſch ſo grientiert ſein, ſoll, da 
ſie bie Dirtatur des Proletariats verficht. In den Meihen 
der deutſchen UnabhängigenSozialdemokratie iſt nun gegen⸗ 

weiten Internatio⸗ 
nale oder der, Dritten beitreten ſoll. Obgleich die Rechtsſozia⸗ 
liten und Radikalen Frankreichs, Englands, Belgiens, 
Suiern ichs ußw. gewillt ſind, gemeinſam in der Zweiten 

'aätionale für die. Intereſſen des Proletariats zu wir⸗ 
ſutſchen Unabhängigen ſo ſehr zit den 
Wen, vaß ſie es ablehnen mollen, mit 

rnern“ in einer Internationale zu j und 

wäthg der Streit entbrant, ab ſie der 

ken, fühlen ſich die ! 
Kommuniſten hi 
den „Schei 
deshalb gewillt ſind, der dritten und rein kommun 
Internationale beizutreten. Karl Kautsky, einer der ů 
und zweifellos klügſten Füßrer der; Unabhängigen. warnt 
mm in einem Arttel der „Freiheit“ unter der Ueverſchrift 
„Judas in Luzern“ die Unabhängigen dringend, dieſen 
Schritt zu tim. Er zeigt, daß die Unabhänoigen von den 
e Dach nur mit Spott und Verachtung betrach⸗ 
Prosba⸗ en ünd weiſt d ein Arlikel de 

85 bem Jentrolor an der bolſch 

12 05 0 
Kautstye, gunz richtig erkennt, gegen 
Partei Deutſchlands und deren Politit. 

In dem Artikel beißt es: 

„Wer kennt nicht Karl Kautsky? Er iſt der 
beh uuft Theoretiker der Zweiten Internationals. Er hot 

die Seite der Bourgeoiſie geſchlagen und iſt der 
Wie terſechter des Sozialismus Scheldemanns geis 
den. Bon Tag zu Tag ſinkt er tieſer. Und die Erniedri 
gung der Menſchen findet kine Grenzen. Der Telegrav) 
dringt üns die Nachricht, daß Kavtoty ſich für bie Umer⸗ 
zeichmung des Friedens von Verfailles ausgeſprochen hat 

en, richtet ſich aber in Wahr 
i „e Und 

Es iſt ſchwer zu glauben, daß es möglich iſt, zu einer ſo fei⸗ 
gen Servilitet Knechtſinn) gegenüber der Bourgeviſie zu 
gelangen. Sogar Scheidemaim. ſogar die neutſchen Bour⸗ 
Aunt⸗ drohen, den Verſailler Frieden nicht zut unterzeichnen. 

Erklärt ſich ais der erſte rit einem Lakeienkächeln 
aufden Lippen bereit, das Todesurteil für die deuliche Ar⸗ 
beiterklaſſe zu unterzeichnen, nur um Deütſchland vor dem 
Kömmunismus zn bemahren. Mit Enthuſtasmus drängt 

ſich dazu, bie Stiefel der franzö Wüſ ſiſchen Generale zu lecken, 
2 obwohl dieſe Stiefel mir Arbeiterdlut defudett ſind. 

Die Welt hat nie einen, feigeren Berrat an der Sache 
s5 Pruletariats und der Menſchheit geſehen. Und die Frei⸗ 

heit“, das Organ der Unabhängigen. druckt dieſes Vedennt⸗ 
nis eines Judas ab! 

Die Arbeiter, die zu einem geringen Teil noch den Un⸗ 
Woängigen folgen, werden ihnen jetzt verloren gehen, wenn 
ihre Führer ſie zu feigem Selkſtmor3 cꝛiffordern. Monaie⸗ 
Iug vretieten“ die Scheidemänner und die Unabhängigen 
eutſchland vor dem Kommunismus, indem ſie den Arbei⸗ 
8 die Hoffnung, auf veß Frieden. vorgaukelten. Die 

linge, die Verfailles ihneiſ um den Hals legen Well, wird 
nen die Angen über dieſen ſchondbaren Betrug öfmen. 

Aber was kümmert das Kautsty und ſeine Freunde? Sie 
rufen denelebeitern zu: „Steckt nur den Heals in die Schlinge! 
Sonſt giht es Renokution! 

Aber es wird anders kommen. Das deuliche Proletarfat 
wird für Kautsku einen verotteten Strick ſinden. Er hat i ihn 
vollauf verdient. 

Nun wiſſen die Unabhängigen, wie man dort drüben 
über ſie denkt. Kautelg iſt der Meinung, daß es fich nicht 
mit der Würde der Unabhäuggen verträgt, nach dieſer Be⸗ 
urteilung und Behandkung in die Dritte (balte⸗ 
Wrfäbe. einzutreten. Er redet den Unabhengigen ſo⸗ 
gor eifrig zu, der Zweitem Internationale nicht fernzubleiben, 
weil ſie hurtt völig inſoliert daſtehen würden; denn nur in 
Deutſchland gibt es inerhalb der ſostan iſchen Arbeiterklaſſe 
ein U2 Mittel hilde, wie die Unedhängigen, wäh⸗ 
dend die Pacteigenppen des ſozialiſtiſchen Ririeiariats in 
— anderen LVöndern ſich klart und eindeuiig enweder zur 
emokratie oder Zur Hiktater berennen. Die jtsnanlenden 

Rohre, die ſich Amabhängig nennen, ſind eine bejondere Art 
um Biütenbaume deutſcher ſozialiſtiſcher Richtungsentwicke 

riche! 

   

95 freilieh Kautsty mit ſe ver Ratſchl⸗ 
den beuiſchen Un „ Geher ahusnui wagen 

au 2n zu bezweifeln. Harbstg hat ja in letzter Zeit jo man⸗ 
Beſonnenere Wort geſchrieben, das den radikalen Unab⸗ 

en kehr unangenehm war. Hielt man das dieſen Leu⸗ 

t nach 

Dann jahrelan, 

Lervor⸗ 

  

ten vor, dann ſagten ſic ſich mit ſtolzem Proteſt von Aautsty 
los. Außerdem geben ſich die Unabhängigen ja überharpt. 
reblich Mühe, das Zuitande kommen einer neuen einigen ſo⸗ 
25 aldemokraliſch ſchen Internationale zu verhindern. Pliil dem 

ppell an ihre Würde D Käutsky bei den Unabhängigen 
erſt recht keinen Erfolg haben. Beſäßen ſie überhaupt noch 
ein Gefühl der Elgenwürde. dann biederten ſie ſiar längſt 
nicht mehr in ſo hündiſcher Form bei den Kommuniſten an, 
dann leckten ſie nicht fortwährend die Stiefel der Leute, von 
denen ſie andauternd nur getreten und verhöhnt werden. 

  

— Friedrich Raumann T. 
Berlin, 24. Aug. (W. T. 5⁰ Der Vorſitzende der 

deviſcdemokranif ſchen Partei und Abgeordnele der National⸗ 
verſummlung D. Friedrich Raumanm iſt heute in Trave⸗ 
münde geſtorben. 

Friedrich Naumänn wurde am 25. März 1860 in Storm⸗ 
thal bei Leipzig geboren. Er ſtudierte Theologie und war 

als Paſtar und Vereinsgeiſtlicher in der 
evangeliſchen irche tätig. Jusbeſondere verſuchte er die 
Kirche für ſoziale Dinge im weitgehendſten Maße zu inter⸗ 
eſſieren. Mit Göhre u. a. gründete er 1896 die National⸗ 
joziale Partei, die ſich indeſſen nach dem Mißerfolg bei den 
Veucssgaten 1903 auflöſte. Naumann trat zur Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung über und wurde ſpäter in den Reichs⸗ 

g gewählt, zu deſſen glänzendſten Reduern er gehörte. 
Auf dem letzten Parteitag der Demokraten wurde er zum 
Vorſitzenden dieſer Partei gewählt. Er war auch Heraus⸗ 
geber der Wochenſchrikt ⸗Die Hilfe“. 

Berlin. 25. Aug. Zu Friedrich Naumanns Ableben fagt 
die „Deutſche Allg. 31g.“: Seinemi ganzen Weſen lag 

t ei Das Adeale, das Sme: ugreiſen in zweile zukünftige Bläne 
jer Artikel iſt zvar gegen die Perſon „ 0 a Hens mäher als der härtere Weg langſämen Aufbauens. Sein 

Tod wird öberall ohne Unterſchied der Partei und der poli⸗ 
liſchen Anſchauung ein Empfinden acden Verluſtes für 
unſer politiſches Leben au⸗loſen. — Der „Vorwärt“ 
ichreibt: Der Tod Naumanns iſt nicht nur ein Verluſt für 
die demokratiſche-Partei, ſondern für das ganze politiſche 
Leben Deutſchlands. Seine vornehme und kluge Art hat 
auch dem entſchiedenſten politiſchen Gegner ſtets Reſpekt ab⸗ 
gewonnen. — Im „Lokalanzeiger“ heißt es: Nau⸗ 
mann gehörte zu den vornehmſten Parlamentarjern. Er 
war eine atisgeſprochene Perfönlichkeit und ein Klänzender 
Redner, der durch die Plaftik feiner Bilder auch die Wider⸗ 
ſtrebenden zu feſſeln und tiefe Wirkungen au erzielen ver⸗ 
mochte. — Schorn ſeit Jahren, ſchreibt das „Tageblatt“, 
krankte er an ſeinem Herzen, das für den rieſigen Korper⸗ 
kau zu ſchwach war und das ihm immer wieder neue Be⸗ 
ſchwerden bereiteie. Mit Naumann ſcheidet der große 
Romantiker der deutſchen Demokratie von der e der 
Politik. 

  

Neuer Umſchwung in Ungarn. 
Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ meldet: 
Heule abend 36 Uhr hat Erzherzog Zoſeph ein Tele- 

gramm erhalten, in welchem die Friedenskonferenz mitteilt, 
daß ſie eine Regierung mit einem Habsburger nichk aner⸗ 
kennen könne. Darauf trat der Miniſterrat Zufammen und 
legte prolokollariſch den Rücktritt des Erzherzogs und die 
Demiſfion der Regierung ſeſt. Um 929 Uhr überbrachie der 
Miniſterpräfident und der Miniſter des Aeußern dieſes Pro⸗ 
tokoll den Ententeverkretern, die ſich damit einverftanden 
erklärten., daß die Regierung proviſoriſch die Geſchürte weiler 
keite und in drei Tagen eine neue Miniiteriiſte vorlege. Es 

kein SWe daran, daß der nächſte Miniſterpräſident 
Loraſzi ſein wird. 

Die Herrſchaft des Blutherzogs hat damit ein ſchnelle⸗ 
Ende erreicht. Insbeſondere iſt das darauf zurückzuführen, 
daß dieſe Regierung im ungariſchen Volke ſelbſt eeinen An⸗ 
hung hatte. Da ſich auch in den Kreiſen der Entente ſelbſt 
der Widertpruch gegen der: Habsburger immer merr regte. 
hat ſie ihren Hünſtling fallen laſſen. Dusbeſandere der 
amerikaniſche Lebensm'ktelkommiſſar Hocder ſprach ſich mit 
aller Schärfe gegen das monarchiſche Mbentuwer u aus: 

„Amerika“, ſo erklärte Hover, „kam nach Europa, um 
jene verrotteten Staatszuſtande⸗ die im Habs⸗ 
kurger Hauſe verkörpart waren, zu zerſtören. Der Skandal, 
mie es der Stactsſtreich eines Habsdburgers in Buzupeit iſt, 
wäre undenkbar geweſen wenn die Konferenz Ener ie be⸗ 
ſeſſen hätte. Statt deſſen wird heute unter den Fir 

Konferenz ein ähnliches Unternehrnen auch in Wien vorbe⸗ 
reitet. Es iſt hohe Zeit, ſolchen nerhängnisvollen Intrigen 

ein Ende zu machen. In die mueren Angelegenheiten der 
beſiegten Völker ſich einzumiſchem. iſt nicht allem unwürdig, 
ſondern auch gefährlich. Es iſt wie das Spiel mit Duy⸗ 
namit. Sache der Konferenz iſt es aber, gerade heraus 
zu erklären. daß ſie keine reaktionären Verſchwörungen und 
Reſtaurationen duldet. Wagt die Konferenz das nicht zu 
tin, ſo wird Nmertka es tun, auch wenn es allein 

bleiben ſollte.“ 
Dieſen Widerſtänden hat die Friedenzonferenz jetzt nach⸗ 

gegeben. Ob damit alle Reſtanrationspläne der Entente er⸗ 
ledigt ſind iſt aber zu vezweiſeln. 
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Rumäniens Gewaltiaken in Ungarn. 

Verſailles, 24. Aug. (W. T.,B.) Der oberſte Rat der 
Alliierten beſchloß geſtern, der rumäniſchen Regierung eine 
Note überreichen, in der ſie aufgefordert wird, ge⸗ 
naue Aufklärung zu geben über alle,Recquifitionen und 
Veſchlagnahmungen in Ungarn. Der Betrag 
Beſchlagnahmungen werde ſpäter bei der Abrechnung 
der Entſchädigung⸗ſumme, die Ungarn zu zahlen habe, ver⸗ 
rechnet. In einer dem Bukareſter Korreſpondenten des 
3Temps“ gemachten Erklärung des „Miniſterpräſidenten 
Bratiann heißt es u. a.: Die rumäniſche Armee habe dem 
Chaos ein Ziel geſetzt, und ihre me. hätten ſich in 
den Grenzen gehalten, die die ungariſchen Lebensintereſſen 
nicht bedrohten. 

Das Urteil im Vottroper Aufruhrprozeß⸗ 
Eſſen, 23. Aug. In dem ſeit dem 12. 7. vor dem hieſigen Schwur⸗ 

gericht verhandelten Prozeß wegen ſchweren Landfriedenbruches, 

in welchem es ſich um die Vottroper Affäre vom 19. Februar han⸗ 

delt, wurde heute abend gegen 11 Uhr das Urteil geſprochen. Von 

den Angeklagten wurden z. T. zu Zuchthausſtrafen von 8 Jahren 

6 Monden »bis zu einem Jahre 6 Monaten, die übrigen zu ent⸗ 

ſprechenden“Gefängnisſtrafen verureilt. 

dieſer 

  

Neuwahlen der Arbeiterräte. 
Berlin, 23, Aug. Der Zentralrat der deutfch⸗ſozialiſtiſchen Re⸗ 

publik hat eine Wahlordnung zur Neuwahl der Arbeiterröte be⸗ 

ſchloiſen. Die Neuwahl muß bis zum 30. November durchgeführt 

werden. Alle Arbeiterräte können vom Wahlrat Abdrucke der 

Wahlordhung erhalten. Der Zentralrat hat feener beſchloſſen, für 

die Fölge den Namen Zentralrat der deutſchen Arbeiterräte zu 

führen. — — 

Unterdeſſen halte auch der Rumpf⸗Vollzugsrat von Groß⸗ 

Berlin, der nach dem Ausſcheiden unſerer Genoſſen und der De⸗ 

molraten nur noch aus Unabhängigen und Kommuniſten beſteht, 

Neuwahlen der Arbeiterräte ausgeſchrieben. 

Gegen dieſe eigenartige Tätigkeit des Rumpf⸗ Voelgugsaus⸗ 

ſchuſſes, die nur den Zweck haben foll, die vrdnung emäße Durch⸗ 

führung der Wahlen zu. durchkreuzen, iſt jetzt die Kegzerung icherf 

vorgegangen. 

Berlin, 24. Auguft. Auf Beſchluß des Reichskabinetts ſind im 

Laufe der geſtrigen Abendſtunden die Käume des Vollzugsrates in 

den Zelten Nr. 23 militäriſch beſetzt worden. Die Räume bleiben 

unter mikitäriſcher Betoachang. Dem Boligugsrat iſt die weitere 

Benutzurg um jede Tätigleit zur Borbereitung der Vornahme der 

Neutwahlen verboten. Die hierauf bezüglichen Akten ſind beſchlag⸗ 

nahmt. 

Der Vollzugsrat hat ſich dieſe Maßregelung ſelbjt zuzuſs ichreiben 

Sein Vorgehen bedeutet den Verſuch, das Zuſtandekommen eidtes 

vrdnungsmäßig gewähkten Arbeiterparlaments für Groß⸗Lerlin 

eigenmächtig und im Intereſſe einer parteipolitiſchen Miederheit 

zu durchkreuzen. Es bedeutet des ſerneren den Veriuch, das De⸗ 

triebsrätegeſetz. das von der Nationalverſammlung bereets in An⸗ 

griff genommen ijt, zu fabotieren. Die militäriſche Beſetzung dient 

dazu, die gelamte Ärbeiterſchaft vor dem Terror priitiſcher Gruv⸗ 

pen zu bewaͤhren, deren Führung nur die Ablicht hat, inren 

eißenen Einfluß zu ſtsrten. 

Zu der Ermiſfion des unabhängigen kon 

rates aus dem Staatsgebäude ſchreibt 

Der für die Staatsbedürfniſſe 

und ſein Vol it haben ſich auf private Koiten Unter 

räume beſt Mn müſſen, wohingegen der der demo 

Staatsordnung ſeindliche Volkzugsrat auf Stactsloſten ein 

haus mit allen nur erd denklichen Verkehrserleichtern 

fügung hatte. Statt nun anſtändigerweiſe aus feiner 

ichaft in der ichtung die Konſeguenzen zu ziehen, da 

jalls mit 2 Privstmitte in eigenes 

Vollzugsrat dieſe erhebliche ſtaatl'⸗ 

ſpruch genommen und ſich in den Rä 

Umſturzzentrale gegen den St ‚ 

Beweiſe dafür in der Hand zu baben, daß in dem von 

Loßetiten öfſentlichen —— e. ulle Säden für ei 
in den za 
Schwirrig 

  

    
   

   

    

   

  

   

      

    

   

    

   

    

    

  

    

    

    

  

    128 grohen Dauſes ſorigej 

rung organiſiert werden. 

Wenn nun die Rogierung aus dieſer großen Gefahr, die geden 

ſie aufgebaut wird, die eriorderlichen vorbeugenden Konſequenzen 

gezogen, und raſch und rücküchtslos die fernere Tötigke 

terrevolutꝛon von links in dieſem Houſe unmöglich gemacht hat. jo 

hat ſie damit eiwas getan, für das ihr niemand einen Vorwurf 

machen kann. 

Ter unabhängig⸗kommuniſtiſche Vollzugsrat wird ſich ſelbſt dar⸗ 

über nicht aniregen. jondern wird ſich genan ſo wie der Vollzugs⸗ 

rat der So, emokraten und Demokraten einPrivathaus aus eige⸗ 

nen Mittei ſchaffen müſſen. 

Abflauen der Kämpfe in Oberſchleſien. 
Beuthen. 23. Aug. Die Niehs iſt überall hergeſtellt. das Militür 

ilt Herr der Lage. Die geitern verbreiteten Gerüchte über Aufhe;· 

h nicht., wahr iit nur. deß aur 

Befehl des Kommandierenden Seneral ö. A. K. ſofortige Ar- 

ſchietßungen eingeſtellt wurden und ſo, erſt nach erfolgꝛer Ge⸗ 

richtsverhandlung erjolgen dürſen. Ge nachmittag wurde bei 

Oparamühle sin Bruder des Mühlenbeſitzers von Hallertruppen 

   
  

    

    

  

  

   

  

   

       



    

  

     

  

aue Polsilche Lotrouähne revuldver Truhpen dir ie 
Lom Ercnzi-buß Zurckgetriebenl. Dudel 8iel rir. räke 

vhlere Gunb. Er gebörte dem Grrnzichut Seuthen an., der aus 

Deutſchlands Recht in Oberſchleſten. 
Peria. 28. Arg. Ler Eberße Ves ei ertchidea. Peh die bers, 

    

38„ Reßteraut Perecliet in, ie Orbmunt ia Süehhazelten ceſ. niſchen Eiſendadner eine rift veröffentlicht, in der ſie 

Eiiee uhe, hde e u 220 e, Silren u8 meüer Sine Sfereiherg Jech eee Merii 
ſen Easrn, Ween TSeurfatend Mehenderd därmt Erfun fUlung der Regierung eine Siſfung der Kriſe herbeiführen 

üönnte. da die Autenenoi anc, wie ſie annehmen müßten, 

  

Ludendorff 
nicht aus der Gulaſchkanone eſſen. 

In feinen demnächſt cricheinenden Kriegserinnerungen 

hüimmt Audendorfi in einem längeren Kopitel das deutſche 
Offizierstorps geser cliertei Anagen in Schutz. Unter ande⸗ 

Der aus. daß die Borwörje ungerecht eien, die mon 

e beßere Lerpfiegung der Oſtiziere erboden habe. 

E gersejen, den Siäben. die Tag und 
.eine benere Verpflegung els die 

Wästtich ſchreidt Lüdendorff⸗ 

Ich bube viet Jadre Anſtrengung gehabt ehne Rußd und 

Roit. Da kounte ich voa der 

       

   

    

nicht leben. Und 

doch erllärte ich im Oktoder 1318 dem Rerss Srdegsradinett 

des Vrinzen Mar. auch die Oberſte Herresleitung würde aus 
LErR. Denn fämlüche Siuatesekreiure and gan; 

Berlin aus der ß i 19 

zeden. wie cs idr in Kücficht aun die Soldaten und iich felbit 

gut ihene. Keichskenfler Prinz Max lehnte ab. aus der 

Jeidküche in eßtcn: wi- aßen ſclunge ich im Felde war, ein⸗ 

ſacd. aber i0. mie wir es pewssgnt Waren. 

Die edlen Herrſchaiten, die den Mund nicht wait genug 

aufreisen gelt. dem Volfe Nas Durchhal⸗ 
n Herviſchen Tugenden zu pre⸗ 

r lich vermocht, ſich mit der 
nes Hufrieden zu geben. Und 

ger der ſchuchte Soldat burdertmal Her Die 

edung verdient. War er es dach. der nuter den 
Straydzen im Tryomraeſftuer ſtandbalten 

der Stüben im⸗Versleich 
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M flos und ftett der Flieger⸗ 
„EisDornben in die Erjcheinung 

ein Held, cher im übrigen hatte 

    
    

        

   

    

   

  

            

  

            
       

  

   
   

      

— IWreisen und konnte ſich de⸗ 
„Stas- Daichzunone herunterefein. Eine 
treßende Ahrkrütten zu Eines hefernten Leijache- Das elte 

2 Demn des Seinz. es in Seugiicher 

Dieſe nattsnele 

iſt in ſeinen Grund· 
ßer⸗Konzrrns an⸗ 

    ie Nationolkiterung der Siendaßnen 
zügen der Organiſation großer Unternehm 

    

Adeitlimmungsrecht und esden 10 Lroßen Anteil am 

iinne, daß weniger non einer Naltonaliſierung als von 

einer Vergewerkſ⸗ der Eilenbahn geſprochen werden 

  

eine weitere Eerteuerung desLebensunterhalts mit ſich brin⸗ 

gen würbe. Sie veriangen daher die erſtaatlichung der 

Eiſenbahnen und einen Gewinnonteil für Arbeiter und An⸗ 

geſtellte. Ste bebaupien, daß dieſe Regeiung der Meiſe 

lichkeit den Borteil biete, daß eine Herabſetzung ber 

möglich würde. denn ene 5⸗ 

würde künftig nicht mehr nötig frin und die &prozentige 

Berziniung der Staatsanleihe würde genügen. Am 4.Auguft 

ſall eine Abſtimmung de. Eiienbohner über dieſen Plon 
entſcheiden. Nehmen die Gienbahner dieſen, Plan an. dann 

tritt a 2. Septemder der Generolſtreit der Eiſenbehner ein. 

Der Eßenbahnerſtreik in den BereinigtenStaaten kommt 

nicht nur für Eurdya als eine Heberraſchung, er ſtellt ſich 

auch für Amerika als eine Ueberrumpelung der Osfiziellen 

Arbeiterführer hin. Am Donnerstag noch hatte der Vor⸗ 

Wilion eine Unterredung. in der er eine bedingte Streikan⸗ 

drohung zum 1. Oktoden ausſprach. Als Begründung gab 

er das dauernde Steigen der Koften der Lebenshaltung an. 

Auf Präſident Wilion mochten dieſe Mitteilungen ſo wird 

rerftchert. tiefen Eir Er ordnete ſsfort eine genaue 

ſchung der einſchläsigen Lerbeltniſſe an und verfügte, 

deß Heeresvorräte im Werte ven 125 Millionen Doliar 

unter Marktpreis der Bevölkernn überlaſſen werden⸗ Dieſe 

dnehmen kamen zu ipät. Der jetige Eiſenbahnerſtreit 

enset eine ſchwere Niederiage der herkömmlichen poliliſch 
fardioen Gewerkichaftsbewetung des Landes, die mit dem 

Namen Samnel Gompers reitnupft iſt. 
Lalit eleg: terde des Bimdes ameri⸗ 

kaniſcher Eifenbahner Wuliam 2 
Lsbne bei den Eilendahn röftentiicht. Er ſagt 
Amerika wegen gung, die die Folgen der Teue⸗ 

rung ſei, einem Be:fruhr näher ſei als je. Wem dieſer Be⸗ 

unruhigung nicht durch gemeinſame Anſtrengungen des Ka⸗ 

P md der Arbeit entgegengearberier werde. würden in 

Smierite nrnhcn eniſtegen, wis man ſie dort noch nicht er⸗ 

Wir tönnen in Deuiſchiand mit einer gewiſſen Gemeg⸗ 
tuumg feſtſtellen, Taß der Krieg gegen uns doch kein ſo glal⸗ 

tes Geſchäft rür die fapitmiiſtiichen Hyänen der Welt mar. 

Seine Opfer waren furchtbar. Wenn er aber den Welt⸗ 

ßozialismus in Marſch gebracht hat. waren ſie nicht ver⸗ 

gebüch.— 
Miedriger hängen! 

Die Seipziger Boltszeitumg, leiſtet üich neuerdings den 
„Scher., dieſe Kaſſenbewunte Nouis zu bringen: ů 

bert auf dNder Muhermefjie“, Eberk, 
Neichspräfident von Bürgers Gnaden, iſt 
rom Meßcmtt erjucht worden. der Herbir'nuſtermeſſe 
einen Zeßrch absüilutten. Darchj het der Reichspräſidem 

  

         

    

    

          

  

   

  

  

renia gar zu verwendert on. Windert dich mein 
Ies karn lachen und untinge Scchen fagen, wenn 

½ Wuit danr vebe. 
enderer cn deiner Stelle, jo fände ich nichts 

n elten bartdrrmimenden Monn in dir 
kaum chichauen, da es Junge gemig 

d. Tech ker kerner von ihnen jo ſchöne 
rũbei, mich bei⸗ 
„ doeß du nicht 

  

enn Nu fort biſt, 
jung dleibt. ohne 

    

à t Ei Kchert nud ede Nie unbeſchwerte 
ESengart. Sind nickt auch deine Bücher eine Gegenwert? 

Dee Geicalken und GEegenden die Ceipräche und die Geſcheh⸗ 
den und die rrhbende Landcchait. die leb⸗ 

ů A Serregungen. altes. wos du Richteteſt. hängt 

SEEE VIOATen. Fenn nicht ascEdberfletzern, bildet eis? 

Werr für ſich me⸗ erklich fänges an und 
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ů Sebeeg. kirig mit dem Rußigen, 
2 Käik Nem Dedüashterzen fem. griteis mir erſt 

DieLeicht langrweilen 
Fortwährerrd 

  

, de⸗ 
  

Wabeegichrrt aber den Eilenbahnorbeitern weitgebenbes 

kann. Ebentalle Laben ie Aiſhreſ der ſtreitenden amerika- 
n 

reiſe 
bis 7⸗prozäntige Dividende 

ſidende der amerikaniſchen Arbeiterfoderation Stone mit 

Immergrünen⸗ 

2 iEt Eiich aber weng. dir zu foigen 

          

getüm der Vutft wieder ſeinen Weg, überbrückt Länder und Meer 

1* 

— Im Dienſt der Menſchheit. 

trag auf Lieferung 

80 Eeohet Cbert kuhiß n⸗ 
Es'tteiben ſich hler ſo, viel⸗E Porkömm 

herumn, daß er leicht An ſchluß findet, und 

deuen er ſich nach des Tages Laſt erholen ktann, 

unſtet Stadt reichlich vörhunden. ——* 

augenſcheinlich furchtbar geiſtreich, menn es deir⸗ iter 

Wetis 80 nes Lebens im Dienſte ſeiner Baxtei und 
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innern ſich aber noch der Zeit, wo derartige Appöbelungen 

eigner Partei⸗ und Klaſfengenoſffen in der „Leipziger Volts 

zeitung“ gang und gäbe woren, daß ſich mehrere Parteitun 

mit dieſen „prinzipienfeſten“ Gaſſenjungenmanieren beſchäfs 

tigen mußten, und daß ſchließlich der dofür verantwortlicht 

Redatteur im — ZLrenbausendele. Vielleicht iſts i 

Veipzig wieder mal ſo weit? — *· 

Die Reaktion am Werke. 
Die am Sonntag im Fürſtentum Läbeck abgehaltenen Wahle 

zum Landesausſchuß hatten ſolgendes Ergebnis: Es wurden abge 

geben für die Deutſchnationolen 4509 Stimmen (8 Sitze), für di 

Deutſche Volkspartei 548 (0), für⸗die Demokraten 38591 (6), fü. 

die Mehrheitsjozialiſten 6802 (11) und für die unabhängigen-So 
zuliſten 654 Skimmen (1 Sitz). Das Ergebnis zeigt im Vergkeic 

zur lehzten Wahl einen Ruck nach rechts. Die Deutſchnationniei 

haben gegen die lezten Wahlen 1300 Stimmen gewonnen- 

Das Wahlergebnis beweiſt, daß die reaktivnären Elemente ſie 

its zu einem großen Teil in der deutſchnationalen 

engefunden haben und kräftig am Werke ſind, ihre Macht 3 
fhärken. Die Arbeiter ſollen aus der durchaus ernſten pokidiie 

Entidicklung lernen und au der Heſchloſtenen Fromt der Reaktie 
ein Beiſpiel nehmen. 
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Friedrichshaſen, 24. Auguſt. Heute vormittag um 10 Uhrs he 

das Luftſchiff Bodenſee ſeine erſte Fahrt nach Verlin angeteter 

An Bord befanden ſich 10 Vertreter der Preſſe ſowie der literariſch 

Mitarbeiter der Hapag, dann noch drei weibliche und neun männ 

liche Fahrgäſte. Um 12 Uhr mittags war das Luitſchiff über Nürn 

berg und iſt um 5 Uhr nachmittags auf dem Flugplatze Staaken be 

Spandau. gelandet. —— — 

Nach fünf langen Kriegsjahren das erſte Paffagierluftſchiff, ti 

Janz neuer Typ, erſt gebaut nach dem Waffenſtillſtand, mit alle 

Erfahrungen des Krieges reichlich verjehen. Die „Voff. „Otg 

ſchreibt⸗ Eine neue Zeit iſt angebrochen. Friedlich nimmt das u. 

Berge und Flüſſe und ſtellt ſich wiederum in den Dienſt der Menic 

heit, —5 — 

— Berfailles, 24. Kug. (W. T. B., Noch der Pariſer Auszabe de 
„Daily News wird keuie eine regelmäßige Luftverbindung fü 

Paſſag'ere. Poſt und Poſtkolli zwiſcher London und Paris., aufg 

nommen werden. 

ᷓ2—„* Räucherilſche in Sicht. — 

Atſterdam. 23. Aug. (Reuter) Die Konferenze de 
Zilchräucherer hat bekanntgegeben, daß ſchottiſche Ziſc 
röucherer mit deutſchen Kaufleuten in Rofterdam einen VBer 

von 230 000 Faß Räucherheringée un 

Geſamtwerte von 750 000 Pfund abgeſchloiſen haben. De 

dentſchen Käufern wird dabei Kredit gewährt: die Lieferxur 

cen werden binnen kurzem ihren Anfang nehmen. — 

  

    
  

jungen Frau, die in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, eir 

gewißſe Quantität Inſektenpulder verichluckte und ſich ſodann ai 

Es Vett legte. wo ſie nach ein paar Stunden tot aufgefunde 

wurde. Tie Unterſuchung ergab, daß das Pulver nicht verdan 

und völlig unſchädlich war, wenigſtens für einen Menſchen. mn 

trotzdem war die Frau tot. Der Arzi, der den Leichenbefund. au 

nahm. ſprach deshalb die Anſicht aus, die Frau, mit großer Ei 

bildungskraft und einem jehr nervöſen Temperament begaßt.! 

n. einem Herzichlage geiibrben, und zwar infolge der Auſpes 
dem Genuſſe des den ihr für tödlich gehaltenen Puit 

ſem Falle ſind zwei ähneiche, genau beglaubigte, zur Sküe 

ſteken. Der vinc iſt aus dern 18. Jahrhundert überlieferk. n 

Rian an cinem zu Tode Verurteilken ein piychologiſches Expérime 

t vollem Erfolge ausfüßrte. Man hatte dem Delingventestdde 

imdet, er werde in der Weife hingerichtet. daß man ihm 

Salfe eine Ader öffne und alles BInt herauslauſen laßfe, bis 

tot ſei. Man feßſelte ihn hierauf auf einen Tiſch, band ihmd 
Angen zu, ritzie ihn etwas am Halſe, worauf aus einem vorh 

präparierten Geſäß warmes Waſter über ihn herh und in ein 

Raruntergeſtellten Eimer floß. jo WS der Delinauent die Flüſſigl 

wohl fühlen und tropfen hören.! aber nicht ſehen konnie. 

für3 das Waſſer reich und raſch, dann dünner und langfamer u 

endlich röpfelte es mu. Als der letzte Tropfen in den Simer 

war, war der Mant: tot: er war in der Einbildung 
e Fall betrift einen Portier, der ſich den. S 

üler zuzog, die er zu überwachen hakte. Sie ſpielten- a 

Sache Komödie mit ihm, die er fäür ernſt nehm. Er wurbe 

byrden, icirrlich prozeiäert, gerichtet, zum Tode verurtellt an 

iAllie ſoiert hingerichtet werden. Slock und Beil wurden Berb 

gebracht. dem Verurteilten noch zwei Minuten au einem Aet; 

Sebet gegeben, daun ſein Heupt auß den Vlock ge8rückt undd 

Seil geihrungen. worunf ein Schiag mit eirem naßten Taſchhent 

cauf den entblösten Nacken des Gebeugten erfolgte. Mas bedent 

ihm. er fönne jetzt aufftehen, bas Spiel ſei ans, ader 31 

Schrerten der Umſtehenden erhob er ſich nicht. Er war kea- 
51 Satte ihn Letötet. ů 

—2.—ů—ů—ů————ß‚„7„7„7„„„22„2„272„.2„2„2w˖?.ññññ
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Humor und Satire. 
Tresferd bewiefen. Slauben Sie dean auch an ein zukünfti 

Seben, mein Kräulcin?“ K 

„Varärlich. der Herr dort drüben iſt ja ſchon mein Zufü 

    

  

    
   

        

   

  

  

       

  

  

  

   

   

Unrerbeßerlich. Einige UnregelnGßigkeiten in der Amishühr! 
Uteres Soldd'enzates machten unter anderem eine Turchzient 
Schriftwechſels vötig. Ein Briefumichlas trug dir echt preußt 
Avfickrift- ⸗An den Königlichen Soldatenrat (-Simplizilkrräs.  
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er Veamten Kuüe euerpflichtig ſ⸗ 

Durh einen Antrag er. Jegiaemekeach 
ourde dieſes Geſetz auch auf Arbeiter in Stac 

neindebetrieben ausgedehnt. Die Demobiliſation des Heeres, 

hat aie eneneh zituation geſchaffen. Kriegsteilnehmer, 
die bis zum Ausbruch der Revolution Heeresdienſte geieiſtet 

haben, ſind-maih den Beſtimmungen des Einkonmenſtener⸗ 
Leeſehes mit einem mutmaßlichen Cinkommen zirr deuer 

beranzuziehen, Dos jeine Grundlage in dem Einkommen in 
der Zeit⸗vom Januar bis März des laufenden Steuerjahres 

(indel. Hier haben ſich außerbrbentliche Härkten ergeben. 
Diejenigen 3. n, die das Glück hatten, wähtend des gan⸗ 
zen Jahres. 1918 im Beruf tätig zu ken, hind mit ihrem tar⸗ 
fächlichen Einkömmen beſtevert worden. Das weſentlich nie⸗ 
driger iſt, als bas mutmaßliche Einkommen der Kriegsteil⸗ 
nehmer. Noch krafſer zeichen ſich die Verhältniſſe in den Land⸗ 
ſen. Dieſe Arbeiterſchaft. die bis zum 9V. November 

völlig rechtlos und wirtſchaftlich dem Arbeitgeber auf Gnade 
umemingnnde die⸗Kerteeteß war, hat erſt nach der Revolution 
tariflich geregelte Arbeitsbedingungen ſchaffen können. Wäh⸗ 
end die Landarbeiter, die 1915 im Beruf tätig maren, nach 
ihrem katſüchlichen Verdienſt zur Steuer bérangezogen wer⸗ 
den, wird der Kriegsteilnehmer nach den neu abgeſchloſſenen 
Tarifen peranlagt. Dies iſt eine Härte, die wohl nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes eine rechtliche Begrüt g haben 
mag, von den Kriegsteilnehmern aber als eine Beſtrafung 
für ihre Kriegsdienſte empfunden wird. — 

Dieſe Tatſad en neranlaßten die ſozialbemotratiſche Par⸗ 
telleitung mit den in Frage tkommenden Inſtanzen in Ver⸗ 
handlungen darüber einzutreten, wie dieſe Ungerechtigkeiten 
beſeitigt werden künnen. Bereits vor einiger Zeit hat dieler · 
halb eine längere Beratung mit dem Oberbürgermeiſter von 
Danzig ſtattgefunden, über deren Ergebnis bereits an dieſer 
Stelle berichtet worden iſt? Am Donnerstag und Freitag 
haben ernent Verhandlungen ſtattgefunden, die ſich ouch ⸗auf 
den Kreis Danziger Höhe erſtreckten und die nach vorheriger 
Rückſprache mit dem Landrat des Kreiſes Danziger Niede⸗ 
rung auch auf dieſen angewendet werden ſollen. — 

Als Ergebnis dieſer Verhandlungen können wir für 
Danzig folgendes mitteilen: Das Geſetz der Preußiſchen 
Landesderſammlung vom 4. Juni d. Js. wonach den Kom⸗ 
munen das Recht gegeben iſt, die Kommunalzuſchläge ge⸗ 
mäß der Staffeling des Einkommenſteuergeſetzes von 10 bis 
100 Prozent in den gegenwärtigenTarifſäzen zu verringern, 
ſoll auch ſelt eiaeSmuvemnn , finden. Den Kriegsteil⸗ 
nehmern ſoll eine Ermäßigung nach § 20 des Preußiſchen 
Einkommenfſteuergeſetzes um 2 Stufen gewährt werden. 
Durch dieſe Ermäßigung wird der § 19 des Geſetzes (Kinder⸗ 
privileg) nicht derührt, ſo daß auch dieſer Anwendung fin⸗ 
bel. Eine automatiſche Herabminderung der Kommunolzu · 
ſchläge iſt dadurch non ſelbſt gegeben. Die zwangsweiſen 
Einziehungen der Steuern unterbleiben bis zur endgültigen 

gelung der geſamtenSteuerfrage. Nach der in den erſten Ver⸗ 
dandlungen der Parteileitung mit dem Oberbürgermeiſter 
gegebenen Erklärung ſou eine neue Beranlagung derKriegs ⸗ 
teilnehmer eine gerechtere Heranziehung zur Steuer ermög⸗ 
lichn. Der Magiſtrat hat im Steuerbürn Pfefferſtaͤdt ein 
beſonderes Beſchverdebärv eingerichtet, mo berechtigte Ein⸗ 
wände gegen die Veranlagung erhobca werden können. 
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Wem anzuwenden. Um mit dem Kre unzig⸗ 
Niederüng, der mit Höhe ein einheitliches Wirtſchäftsgebiet 

Darſtellt, auf gleicher Grundlage zu arbetten, ſoll mit dem 
Laridrat dieſes Kreißes eine Berſtändigung in dieſem Sinne 
herbeigeführt werden. ᷣB 
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Wir können unſeren Leſern nur raten, von dem Mittel 
des Einſpruchs recht regen Gebrauch zu machen und gege⸗ 
benenfalls den § 48 des Steuerergänzungsgeſetzes (Wieder⸗ 
einſetziung in den alten Zuſtand) heranzuztehen, um dadurch 
entſtandene Härten in der Veranlagung auszumerzen. 

  

Landwirlſchaftminiſter raun über 
die Siedlungsfrage. 

— Einem Berichterſtatter Verliner Zeitungen gegenüber Eußerte 
ſich Miniſter Braun: Auch die Froge der Siedlung iſt zurzeit eine 
Kohlenfrage. Der Mangel an Kohlen verhindert das Brennen von 
Ziegeln, der Mangel an Ziegeln verhindert das Bauen, und ohnv 
Bauſteite läßt ſich keine Siedelung ſchaffen. Siedlungsbewerber 
und Sijedlungsland ſtehen zur Verfügung. Die erforderlichen Geld⸗ 
mittel könnken und müſſen aufgebracht werden, da ſie ja als Kredit 
hergegeben werden und eminent werbende Ausgaben darſtellen. Da 

aber alles weitere-fehlt, zurzeit ſich auch nicht in erforderlichem 
Umfang und zu Preiſen beſchaffen läßt, die die Wirtſchaftlichkeit 

der Neuſiedlungen gewährleiſten, wird die — 

ů Siedlungstätigkeit ungemein gehemmr, 

wenn nicht vollends unmöglich gemacht. Das lebende und tote In⸗ 
ventar iſt heute auch nur zuPreiſen zu beſchaffen. die eine Wirt⸗ 
ſchaftlichteit der Anſiedlung ausſchließen. Wenn der Siedler für 
eine Milchtuh 2000 bis 3000 Mark anlegen ſoll, die er in der Frie⸗ 
denszeit für 300 bis 400 Mark kaufte, und für anderes Vieh, ſo⸗ 
wie für wirtſchaftliche Gerä te einen anormal hohen Preis anlegen 
muß, dann übernimmt er ſich von vornherein, ſo daß er unter der 
übermäßigen Belaſtung in kurzem zuſammenbricht. So müſſen vor⸗ 
läufig viele der durch eine übertriebene Propaganda geweckten 
Soffnungen auf Anſiedlung unerfüllt, viel Sehnſucht nach dem 
Landleben und der landwiriſchaftlichen Betätigung ungeſtillt 

bleiben. Gleichwohl könnte über den zurzeit möglichen geringen 
Umfang der Siedlungstätigkeit hinaus dieſe recht wirkſam vor⸗ 

bereitet werden, wenn ernſtlich zur Anſiedlung und zum Ueber⸗ 
gang in die Landwirtſchaft Entſchloſſenen ſchon jetzt aus der 
Stadt aufs Land hinausziehen und ſich dort der landwirtſchaft⸗ 

lichen Tätigkeit widmen wollten. Dort würden ſie in techniſcher, 
«wirlſchaftlicher und ſozialer Hinſicht die Erfahrungen ſammeln, 

die ihnen ſpäter als Anſiedler fehr wertvoll wären. Die Landwirt⸗ 
ſchaſt braucht Arbeitskröfte ſo bitter notwendig. um die verhältnis⸗ 
mäßig reichliche Ernte dieſes Jahres einzubringen und die Winter⸗ 

beſtellung rechtzeitig und ſachgemäß durchzuführen. Der zum Teit 
infolge der Ernährungsſchwierigleiten⸗und des Darniederliegens 
der Induftrie ſo — 

jtürmiſch hervorgetretene Landhunger 

konnte bisher nur im Wege gütlicher Vereinbarung mit· den Gryß⸗ 
grundbefttzern befriedigt werden. Es handeld ſich dabei zumeiſt um 
die Landguweiſungen an Parzellen und kleinbäverlichen Wirr⸗ 
ſchaften, die über Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude verfügen. Konn⸗ 

ten dabei naturgemäß auch nicht alle Wünſche befriedigt werden. 

um ſo mehr. als ſie ſich zumeiſt auf beſtimmtes, dem Landhunger 

benachbartes Land bezogen, ſo iſt doch nicht zulezt. dank dem ver⸗ 
ſtändnisvollen Entgegenkommen zahlreicher Großgrundbeſitzer, 

auch auf dem Gebier der Xdiazentenparzellierung im Vaufe der 

verfloſſenen neun Monate Erſprießli⸗ geleiſtet worden. Voll⸗ 

  

  

Germinal. 
I. Roman von Emile 30la. 

Sortſetzung) 

. Donnersgottes! brimmte Etienne, wollen ſie uns piatt⸗ 
drüͤcken laſſen? Bei dieier verdommten Verzimmerung 
werden wir einmal alle die Knochen hier laſſen. Und ſie 
ſagen noch, daß ſie die ausbeſfern hätten laſſen.“ 

Indes war die Schale durch das Hindernis hindun 
etommen. Sie bob⸗ t unter einem ſo heftigen Suuns⸗ 
Len hinab, daß die Arbeiter geängftigt dieſen rauſchenden 
Haram hörten. Es mußten wieder neue Riſſe in der Ver⸗ 
amung entſtanden bein. 
Pierkon. der ſchon beit einigen Tagen arbeitee, murde 

(ragt, aber er wollte ſeine Furch: nicht zeigen, weil man 
ais einen Angriff auf die Direktion värte devten können 

'r fügte denn hinzu: 

⸗d, es iſt keine Gefahr! Das iſt immer ſo. Sicherlich at man nicht Zeik gehobt, die Rifſe zu verſtopfensn 
Ueber ihren H, brouſte der Stron:: ſie kamen in 
ner wahrhaftigen Waiſerhoſe auf den. Grunde des Schuch⸗ 
es an. Kein Auſſeher mar auf den Gedanken gekemmen, 
huech den Leiternſchucht aufzuſteigen und ſich von der Sach⸗ 
uge zu überzeugen. Die Pimpe wer' e genügen. ſagten ſie: 

zrichſte Racht würden die Zimmer leute kommen, um die 
Eiſe zu imterſuchen. Die Neueinrichtung der Arbeit in den 

. ieen gab genng zu mn. Der Ingenient hatie entſchte⸗ 

. daß, ehe die Häner zu den Schlägen zurnkkehren, in 
Ers erſten fünf Tagen gewiſſe maufſchiebliche Bef⸗ tigungs⸗ 

endurchzufühten ſein wörden Auf allen Seiten dioh⸗ 
ů Oinſtürze: die Gänge batten dermaßen gelitten, daß die 
r6immerung in der Länge von Hunderten von Metern 

55 gebeffert werden mußten. Man birdete daher Gruppen 
Mmrle zehr Männern, jede Gruppe unter Führung eines 
uffehers, und man aeleitete ſie nach jenen Stellen, weiche 

   

   

  

    

   
    
   

  

    

  

    

  

   
    

     

     

       

     

  

   

am meiſften Schaden getitten hatten. Als der Abftieg be⸗ 
endigt war, zählte man, das deeibemnder mnemnunzn miig 
Arbeiter angefahren waren, ungefähr die Hälfte jener An⸗ 
zahl, welche arbeitete, wenn die Grude in voller Ausbentung 
war- 

Chawal gehörte zu der Gruptg, in weſche Etienne und 

Katherine eingeteilt waren; und dtes war keineswegs zu⸗ 

fällig geſchehen. Er hatte ſich änfänglich hinter den Kamera⸗ 

den verborgen und dann den Auffeher genötigt, ihm dieſer 

Gruppe zuzuteilen. Dieſelbe begab ſich an das Ende der 
Rorßgelerte, etwa drei Kilometer weit, um dort einen Ein⸗ 

ſturz wegzuräumen, weicher den Eingang eines Stollens 

bir Wes Man machte ſich mit Spitzhacke und Schaufel an 

die Gäumung, während Katherine mit zwei Schlepper⸗ 

jungen den Schurt zur ſchleſen Ebene abführten. Es warde 
wenig geſprochen: der Aufſeber verließ die Arbeiter keinen 

Augenblick. Indeſſen warer die beiden Verehrer d 

verin bald auf dem Puakte, iich gegenfeitis Szicer zu ver⸗ 
abreichen. Der frühere Liebhaber brummte zwar, cr wolle 

von dieſer Gaſſendirn⸗ nichts wiſſen; nichtsdeſtoreniger be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit ihr und ſtieß ſie heimlich, ſo daß der 

neue Beſchützer ihm mit einent Tanze drohen mußte, wenn 

er ſie nicht in Ruhe ließe. Sie verſchlangen ſich mit den 
Augen; man mußte die trennen. 

Gegen 8 Uhr kam Danſaert, um die Arbeit zu gen. 
Er ſchien ſehr üdler Laune zu ſein und zankte mir ne-i Auj⸗ 
ſeher: nichts ginge in Ordnung. die Hölzer müßten ron Zeit 
zu Zeit ausgetauſcht werden und das ſei keine Ärbeit. Dann 
ging er und kündigte an. daß er mit dem Ingenieur wieder⸗ 
iommen werde. Er erwartete Nögrel ſeit dem Morgen und 
begriff nicht, wo derſelbe bleiben mochte. 

Wieder verfloß eine Stunde. Der Aufſeher hatte mit 
der Wegräumung des Schuttes inne halten laſſen und ver⸗ 
wendete alle ſeine Leute dazu, die Decke zu ſtüzen. Auch 
die Schlepperin und die zwei Stößerjungen roilten die Kar⸗ 

   
   

  

        ren nicht mehr, ſondern haljen die Bolken herbeiſchleppen. 

      

  

       

        
     

   

             
Die lewer vochß iurmmer:nicht verhrſentricht aud.öncch, voch vicht- in 
Kruſt Getreten ift, Düärker nicht mer auſ den Cebiel, ber Peußth 

impend⸗ Derörwn ee planmüßiger und frinhtbarer ge⸗ 

      

arPitet werden können. Das erſte der durch Durchſührung meines 
Agrarprogvamms erforderlichen Geſette, das preußiſche Geſetz über 
die Landeskulturbehörden vom 3. Juni dieſes Jäahres, tritt am 
1 Ottober in Kraft Bis dahin dürfte es mir auch gelingen, dieſe 
Behörden, denen auf dem Cebiete der inneren Koloniſation in Zu⸗ 
kunft ſ große wichtige Aufgaben geſtellt ſind, zu organiſieren. 
Bald nach dem Zuſammentritt der praußiſchen Landesverſamm⸗ 
lung werde ich das Ausführungsgeſetz zur Reichsfiedlungsordnung 
einbringen. Ein Geſetzentwurf, der die ſchnelle und zweckmäßige 
Verordnung der. Oedland- und Moorkultivierung zum Ziele hat. 

liegt der preußiſchen, Landesverſammlung bereits vor. Ein Forſt⸗ 
kulturgefetz. das die weiteſtgehende Staatsaufſicht öber die private 
Forſtwirtſchaft bezweckt, iſt in Vorbereitung. 

Aus aller Welt. 

Die Bremiſche Nationalverſammlung hat den im Jahre 
dem plattdeutſchen Dichter Georg Droſte, VBerfaſſer von 

    

ttjen 
Alldag“, Slusohr“ und „Doktor Langbeen“, gewährter“ Ehrenfold 
durch einſtimmigen Beſchluß von 1000 auf 3000 Mk. erhöht. 

  

— Oh. la lal 
»Im einem Städtchen der beſetzten Pfalz ſpielt auf dem Markt⸗ 

platz franzöſiſche Militärmuſik. Eine vorübergehende Pfälzerir 
macht zu chrer Begleiterin, der Wahrheit entſprechend, eine Be⸗ 
merkung über das ſchlechte Spielen der Franzoſen, beſonders im 
Vergleich zu ber Regimentstmuſik der früheren Garniſon. Dies. 
von underufenen Ohren gehört, wird dem Ortskommandanten hin⸗ 

terbracht, der die Pfälzerin zu ſich befiehlt. Nach einem ſehr groben 
Empfang wird der Frau als Strafe auferlegt, ſechs Wochen lang 
täglich auf der Kommandantur zu erſcheinen und laut und dentlich 
zu ſagen: ⸗Hranzöflſehr Muſit iſt die beſte⸗ 

ů Der Flug durch den Triumphbogend 
Ein atembeklemmendes Schanuſpiel bot ſich jüngſt in Paris den 

wenigen Perſonen, die in Köhor Stunde den Platz am Triumph⸗ 
bogen überquerten. Auf einem Nienport⸗Eindecker ſauſte in va⸗ 
jender Fahrt ein Flieger heran und nahm ſeinen Weg daurcch dere 
Triumphhogen. ů 

* Ein tödlicher Feſtkuchen. 
Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen ſind in Leipzig 14 

Perſonen. uach dem Genuſſe von ſelbſtgebackenem Kuchen erkrankt. 
Der Familienvater und eine Verwandte ſind bereits im Kraulen⸗ 
hauſe geſtorben. Die Vergiftung rührt wahrſcheinlich oon dem 

zum Backen verwandten bitteren Mandelöl her 
Iku- 

Einen erbaulichen Namensvetter 

beſtzt der Präſident der Vereinigten Staaten in der Perſon eines 
gewiſſen Karl Hugo Wilſon, der dieſer Tage vor ehrem Nemporfer 

Gericht ſich wegen Polygamie zu verantworten hatte. Obwohl 
Mitglied. vieler Bibelgeſellſchaften und anderer religiöſer Ver⸗ 

eine, hat er ſich während der letzten 16 Jahre nicht weniger als 

achtmul verheiratet. Seine ſämtlichen Fronen ſind noch am Leben 
und ſtanden ihm vor Eericht als Zeugimmen gegenüber. Seinen 

Opfern erzählte er in der Regel, er habe ſeine frühere Frau bei 

einem Brande verloren. Oft kehrte er anch auf kurze ZJeit zu 

irgend einer ſeiner verlaſſenen Gattinmen zuxück, bebor er eiate 

neue heiratete. Das Urteil iſt noch nicht geſprochen. 

    

Wix die -Oſtrauer Zeitung“ meldet, ſind in der L.bakiabris 
in Budweiß in Böhmen große Tabaldiebſtähle aufgedelt worden. 

Der Schaden wird auf über 10 Willionen Kronen b.vechnot. 

  

  

In dieſer b 9 
ſam auf Vorpoſten, verloren an dieſen: äußerſten Ende der 
Grube, ohne Verbindung mit den übrigen Werkplätzen. 

Drei⸗ oder viermal wandten die Arbeiter die Köpfe, weil ſie 

ſerne Geräuſche, ein tolles Rennen börten. Was war's? 
Es ſchien., ais leerten ſich die Gänge, als beeilien lich die 

Kameraden hinaufzukommen. Doch der Lärm verlor ſich 

wieder in keſer Stille, ſie fuhren fort, Hölzer aufzurichien, 

betäubt durch die ſchallenden Hammerſchläge. Endlich ging 

man wieder an die Forträumung des Schuttes, und die Ab⸗ 
fuhr begann von neuem. 

Katherine kam gleich ven der erſten Fahrt ganz erſchreckt 
zurück und erzählte. daß niemand mehr bek der ſchiefen 

Bahn ſei. 

„Ich habe gerufe 
Neißaus genommen. 

Die Beſtürzung war eine kolche, daß die zehn Männer 
ihre Werkzeuge wegmarien, um zu laufen Der Gedanke, 
daß ſie ſo tief in der Grube, ſo tern von der Auffahrt ver⸗ 

laſſen ſeien. raubte ihnen ſchier den Verſtand. Sie hatten 
nur ihre Lampe behalten: ſie liefen hintereinander dohin. 
die Männer, die Kinder. die Schlepperin; und ſelbit der Au⸗ 
ſeher verlor den Kopf und ſtlie Ruſe aus, immer mehr er⸗ 

ſchreckt durch dieſe Stille und Verlaſſenheit der endloſen 
Golerien. Was gab es denn, daß man keiner Seele begeg⸗ 
nete? Welcher Unfall mochte die Kameraden ſo hinweg⸗ 

gefegi haben? Ihr Entſetzen ward noch geſteigert durch die 
Ungewißheit der Gefahr, durch dieſe Drohung, die ſie fühl⸗ 
ten, ohne ſie zu kennen. 

Als ſie endlich der Auffalrtt ſich näherten, verlegte ein 
Strom ihnen den Weg. as Waſfer reichte ihnen bis zu 
den Knien; ſie konnte nicht mehr loufen und durchſchmitten 

mühſam das Waſſer m ewißheit, daß eine Minute 
Verzögerung den Tod b 

Gortſetzung fulgt) 

   

  

Siemend hat geantwyrtet. Alle henen 

     

 



    

    

At Hieit⸗ Frl. Mundt Ste ſprsch    

  

„ dertet Man Fennt bos ja. Wicder und inmser wicder Ieukt menſchluß eiwas erreicht werden Eöume. Der Zweck Der: Bereinitgemg 

Lufl, fuck alkerlei Begiehanden. äahik im Morauz, albt gate Worte. ift., eine Wicdrrergt der ollete der Vertreterirmen, wie ſie her 

tut berzwesielt. kimpft und worket usd Wartel. Im Keiſte tzeh dem Kriche betares, In verhindern es Vertrekerinnen fordern: 
Jimmer und Aunſtellung nuch Irätrſtera 4 Jahren, Wahlberechtsgung und Wähl⸗ 

Kermöglicht. (Des mennttiche Gehart kehrnat 1320 M). 

die den Verrinzgungen der. Angeſterltrr augehbren. Nach Ausſproche 
folgte dit Wahl des Berſtandes. Kls I. Borlthende wurde r 

Mundl. als Schriſtlübrerin Zrl. NeitIbuärgex, als Raſſen⸗ 

  

K. wigen erergt cin Verg Kollen Aailchen n kh vackgrrade es ftt Schwaͤe über vas Ademen -Sir mse. Der Achverrak, In 

Stüc Zukunft. Das Webt! vund Sthe während langer Monnte [Verlin und andern Städten ſind uuch Vertreterinnen in die 

8 daron ab. ů Achrerkartmer gewäßlt worden Die Verteeterimnen Danzies ſorä 
Nbex. der vorüderßeht, verweilt mit neidiſchen Hlichen der dern dies Kecht cßentalla. Du ea ibuen diezmaf verwehrt wurde, 

aner bleibt krhen und ſucht zu erftaugen und haben fie die Entſcheidunt des Gultuseminmtſterß Hoeniſch angernien. 

irritrt. Und dee wiederermeckten Sertzen kräufein Der leßte Aunkt er Lagesordnung betraf den bereits geſtellten 

dis ⸗ Antrag um Lacizahlung einer Gehalserhöhung im Verhältvis zu 

niackt ſich arn Ayptlenbeulen zu ſchoftet. Er tut der den Angeſtellten dereits gezahlten ü ů 

3 . Demn er vertckwindet. Let er Pie Taſchen 
ů 

nen Raſten voll muß er — — rer 3 

  

   
      

   

    

   

  

   

      

    
     

   

  

  

  

Des Ende des halber Pfennitzt. Der halbe Pfennig wärd bei 
der Keichsdeſt am 1. Oktaber ſein kurzes Daſein beenden, wern 

Anßern Eeren ů Sie Lationalverfammlung Ares Aienſchuß in der Bewilligung der“ 

en and nicht firtir⸗ neuen Poſigebühren beitritt Sekanntlit, koſten jett Poſtkarten 

iel frirrn müßen, wemn nick Abe: im Erts. und Nuochharvrisverkehr J12 Pfennig. ebenſo wir Druck. 

2 bachen im Gcericht von 50 bis 100 Eramm. eide Säßze jollen auf 

— — 10 Pfennig erirtkt werden. Die Driefmarke zu 7½ Pfennig wird 

Eine „revolutionäre“ Tat. Namtt entöcbrlich. edente die Hriefmarke zu 225 Piemnt Sie wur⸗ 
Der lekten Sippng desder feinerzeit ansgegeben., me abgeſtempeite Poſtkarten zu 5 Pfen⸗ 

edenden nig auf den neren Saß zu 724 Pfennig ervänzen zu kömnen. Der 

Verkauf der Poßtwertzeichen wird ſo vereinjacht indem zwei Wert⸗ 

ichen künktig nicht mehr bercitgetniten und abgerechnet zu wer⸗ 

ancen Die Vrisfmarke zu 15 Piennig wird dagegen- nach 
ver gebraucht werden Es foll dies die Gebühr für den Orts⸗ 

J fewie für die Poftfarte im Fernverkehr werden. Im Druck⸗ 

ccherwerkehr wird man dugegen nur noch Marken zu 5, 10, 20 

Deig Ufr. brarchtn, da dier die Säthe von 5 auf 10 und weiter 
30 fteigen. Entbchrlich werden auch wohl dir Briefmarlen 

  

  

   

    

   

  

   

  

  

     

    
    

      
   

       
  
  
  

  
  

   

      

  

    

       

tterichaft. Die En-zn 85 Pfennig. de der eingeichr'ebene Vrief 50 Pfennig koſten ſoll. 
der ſtemnaminen — „ 

E Dage dewußt und Dichtis fäür den Kohnmmngsweexfel nach Poſen uſto- Hieſige 
E Eimtvoemer. wriche in nöchſter Fit mit ihren Mödeln und Haus⸗ 

à Poſen über die Demarfationslinie hinaus 

ihr Uuszugsgri chne weitere Grenz⸗ 
itöriſchen Dienſtſtellen — auf der deutſchen 
Seite — üderfͤüͤhren laſfen. wenn folgerde 

t werden. K 

der Bohuumg abſende⸗ 

1. NEu crDSEEEE Verritreer *s Akesesichußhes eine 

SEEEEEEDE Sder de iee ArreEnt ee AEDaseichnes 

   

  

2 Sertrr'er ber Er-Eörigen xrsiftruEGA Dexrigs DALRer 

2. SEEHEt HAD-MEEEE AEeeeres a&ch in 

fiSSK 51i1ler Sinzick:. — 

E ASE Sres Actriisctt ε & KMEEESS ASS irs 

Drrese Mr xcrerShι AüIErEE * 

  

—      eits revidiert worden iſt. ver⸗ 
im Anichtiuß au 

5bei der Schlie⸗ 
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Ser 

  

  

    

   

  

      
    

  

＋ Irttel Serklebt erden. 

Brevinzialansſcnß der Frevinz Aeßpreußen trat heute 
ů — — — Arie Ii cer ½ Jufünmen. 

EeE & gercbern Kxrr Dau die Steäe vr= In der Sebesrensvir eiif der See. Eder Se wir berichtelen., er. 
Der A Nes es ſick ue den Kaufmonn Euxt Eggert an? SEE * Ler gSerhrt Her ELAS. Sesrr Dis i 

ſfeE Breut Ewum EoRl. Tecger eines Hiefigen SSEEE- ADrEESr: ceet & SE⸗   
Eurbg. 

Aürerte Ereitßie i folgender: V 
* erStag. 25 Auguſt: 

  

  

Der Ekbirsger 

aber des Therpr„Suruh ühecten wir mus Mrlansner und e. 
für Mmwſen wirf Reſereatim -Eörte aut daß mur durh Scfan 

berkeit zum Hehrrkral, 28r Gehalterrgeing, bie Dnem felüändise E 

Die Verſanmaiuung keicklol. vur jelche Eerrreierinnea galpanchmen- 

führerin Frl. Kohrberg gewählk, KU nächite Rekerenttn ſprahr 

  

   

    
   

    

      
    

     

  

erteilt werden, wenn ein anderer engemeffenter Arbeitsplaß fütr den 
ſchädigten geſichert iſt. Dieſe Seſtemmungen getden nicht 

uee ir die Hitſ, Hiern eut er Ale Eueßhesger Eer 
üe eeeeLeee Die Vereinigungen röegäbeſchadigten ſind Vor 
weuen Derorbrung gchört worden und haben ihr augetinunt. ů 

  

a85 **— ů SDD 
zn wiederholten Malen, daß ihm dus Weſen der Kenireütterein- 
giemlich feamd war. Durch die Mittelſtundsprilke geſehen, dir ja 

gerode nicht-auzufehr geeianet iſt, wirtſchaftlich Duuge nitt 9. 
nügender Klarheit zu erkennen, nahmen umſere ktonſumvereüm in 

den Kugen des deuiſchen Stadtetages Jormen an⸗ die der Wirt⸗ 

lichteik ſehr wenig emiſprochen. Insdeſondere gingen ae Eeſtde⸗ 

bungen des iſchen enere⸗ Dahin, den Gonfummersmen dte 
Kabätkgewährung auf vatirnierte Waren vmmsglich zu machen Erſt 

kürzlich, mußten die Konfumwereine gegen ein Rrundſchreiben des 

deutſchen Städtetoges energiſchen Proieſt erhrben, das offen er⸗ 

kennen Uieß, daß man die Unterſagung der Kabatigewäßgzrng Pel 

rationterten Waren im Mittelſtandeinderrſſe anfhrebte bedurft 
demals erſt ausdrücklicher Anordmmgen des Ariegsernährungs- 

amts, um Maßnahmen ſolcher Art zu verhliben deßhw. rüclgüngig 

Sine Xiederlage — den Wetallarbeiterwehlen 

  

      
Gew 

hängern der alten Partei zu. Brandes. der erſte Bevollmächkrat⸗ 

der Nagdeburger Verwaltungaſtelle des Berbandes, blirr mit und 

400 Stimmen in der Minderheit. und ſeine mabhäugigen Sreunde, 

. die neden ihm kandidierten, gerieten noch erheblich weiter ins 

Hintertreffen. ů ů 

Hierzu bemerkt die Wagdeburger Volksſtimme: 

Das Wahlergebnis iſt nicht unerwartet gekotnmen. Die nieder / 

trächtige Agitationsmelhode der Unabhängigen Brandes und Ge- 

noßſen Vegen die alte Partei findet immer mehr Widerſpruch in 

den Kreiſen der Arbeiter. Sie wenden ſich von dirſen „Zührerm 

die mer groß ſind im Wortemachen, ini Schimpfen und Schelten 

immer mehr ab. Der Waßkausſall am Sonmiag iſt ein Denkgettel⸗ 

den die unabhängigen Herrſchaften ſobald nicht verwinden werden 

Einmaal mußte der Tag kommen, wo ſich ihre Agitakion gegen ſe 

ſelber kehren würde. Deralte n Partei ſtrömen die Mitgläeder in 

Scharen zu, den Unabhängigen ſchwimmen die Zelle dron. W 

lange noch und das nabhängige Geſchrei gehört der Geſchichte anr 

  

* 2 9 ** 4 
Parteinachrichten. 

i Eine Reichskonferenz zur Einigung der 

Sozialdemokratie jand am 10. und 11. Anguſt in Serkin ſictt. De⸗ 

von der Zentralſtelle für Einigung der Sozialdemokrutie einbe 

rajene Sozialiſtentag hatte eine paritätiſche Rommiſſion von 14 

Mitglieder beider Parteien gersahlt mit dem Anftrag: die aus den 

Axträgen des Sozialiſtentages hervorgetretenen Gedankrn und aſle 
drei jozfaliſtiſchen Parteien beſchöſtigender Problerne aulgvwarbeiten 

zur Richtlinien, welche die Wiedervereinigung herbeiführen — oder 

Doch vorbereiten ſollen. Nach einer lebhaſten Ausſprache weßlte bir 

ſerenz eine Kommifſion von fünt Genoſſen, welche ſolort bie 
politiſche wirtſchaftliche 2. a zzu urganiſteren 52 
gimt. ſernab von jeder parteipoliliſchen Verhetzung. Für die Art 
kuo Weiſe der Einigungspropagande verdichteten ſich mehrrre 

Dieſes Thema vee Anträge zu folgendem einſtimmig ge⸗ 

iaßten Veſchluß: Bis zur Regelnng der Einigungsbewegung durch 
cin zu vereinbatendes Programm, iſt in der Agitation-Jür die 

Einigeng alles zu vermeiden. wos beſtehende ſozialnitiſche Orgam⸗ 
jationen (Chädigt oder ſpaltet. Die herrſchenden Gegenſatze ſind 
WSglichſt zu überbrücken, theoretiſche Prypaganda im Sinme einer 

OSrgarilation und das Eintreten für die Rätediktatur iſt zu unter- 
keßen. In der Räbefrage ſeldſt ſellke die Konſerenz Kichtlinten 

anf. die eine Zuſannnenfafſung der Produftivkräfte Aer Vöols- 

ſchichten in ähnlichem Simme vorfehen. wie ſie Semſte Kalisti 
feiwerzeit vertrat. Keben der Volkskammer des allgemeiner. Waht⸗ 
rertks wird bie Kammer der Arbeit befürwortet. ö 

—3—323232U2W2m2mk.——2.—..8.77.K.K.2K2mKw2....m.— 

Eingegangene Druckſchriften. 
und Nußland. Von Heinz Feaner. Verlog ber Rul⸗ 

„ Serlin W 35. Breis 1.20 Kẽ ů 

    

   

   

Die Schrift. die als. Heft der Kevolutions-Strerifvoger es- 

enen üft. behandelt das ruffiſche Prodlem und die deutſche Oß⸗ 
entierung. Der Verfaffer wendet ſich ſcharf gegen die bollche 

ſchen Phrafen 
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ine Hehhm der mabhsngigen ſchrbrarden Kandihalen ene here 
— erlitten. Alle ſechs zu vergebenden Mandate ſielen En.



  

      
     

  

  

Gihshang en im Nohperteh⸗ ů 
n ſchoſſe     

  

  

51 deshalb die Reichsmehlſtetle 
chliſche Wirtſchaftsminiſterumm angeruſen.— 3 

werbe broht Lin Sompathieſtreik. Die-Geh 
Forderungen um Erhöhung ihres Lohne 

Herangetreten, die zedoch die Erhöhung nich 
möhglich ſei, dies zu imn. Ohne den Brotprölis zu 

indige Behörde will nii 
Pfennig erhöhen, ſodaß eine Ginigung 

  

   williglen, da 

    

— — — Lokales. 
Der Zuſammenſchluß der Organiſationen. 

ſokienen der Arbeiter, eſtellten und Beamten in Danzig 
zum⸗-Zwecke der gemsinſaämen Vertrekung beſtimmter Intereſſen⸗ 

  

nladen, um dieſen Zuſammenſchluß vorzubereiten. In der vier⸗ 
ſrätedichen Verhardlung kam zum Anedruck, daß die Lohn⸗ und Gs⸗ 

hultsemnpfänger wurnllich gleiche 

  

politiſche und ſozialpolitiſche Intereſſen verſöolge, empfehle. Aus⸗ 
geſchloßſen ſind jedoch parteipolitiſche Aufgaben und Ziele. Es 

wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen eine zweite Verſammlung 

einzuberuſen, in der eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet werden 
ſoll. 

Man nahm Siellung zu der Frage der ſozialpolitiſchen 
Gefetze für den Freiſtaat Danzig und war darin einig, 
paß dieſe Geſetze und Einrichtungen erhalten bleiben müßten und 
daß man nicht ſchlechter geſtellt ſein wolle, wie im Reich. Ein 

Ausſchuß wurde zebildet, der den Alftrag hat, Anfang September 

in der Sporthalle eine Kundgebulg zu veranſtalten. Die Vor⸗ 
ſtände und Vertrauenslente der Organiſationen ſollen dazu einge⸗ 
laden werden. 

Zur Bildung einer Polizeitruppe faßte man folgende Ent⸗ 

ſchließung. die an den Verfaſſungsausſchuß gerichtet ift. 

„Die am 22. Auguſt im Schwurgerichtsſaale tagendc Konferenz 

der Vorſtände famtliche Arbeiter⸗ und Augeſtelltenorganiſationen 

ninunt Kenntnis von der Bildung einer Pulizeitruppe für 

Freiſtadt Danzich in Höhe von 1500is 2000 Mann. Sie ſicht, in 
der Art und Weiſe, wie die Bildung der Truppe vorgenommen 

  

wird, einen verlehrten Weg. der geeignet iſt, eine reaktionäres Ge⸗ 
bilbe erſtehen zu laſſen. Die Vertreter ſind der Anſicht, daß dieſe 

Jollzeltruppe, einſchließlich ihrer Führer, nur aus dem im Frei⸗ 
ſtadigebiet wohrenden Militürperſonen, namentlich den Kriegs⸗ 

tellnehmern, gebildet werden darf. Ein Zuzug aus anderen Gegen⸗ 
den darf unter leinen Umſtänden ſtattfinden, da im Freiſtadtgebiet 

benügend Kräfte vorhanden ſind, die zum Teil bereits ihren Be⸗ 

fähigungsnachweis für dieſe Funktionen in den Bürgerwehren und 

als Polizeimannſchaften erbracht haben. Auch für die Verwaltungs⸗ 

arbeit der Polizeiämter ſind in unſerer Heimat genügend gerignete 

Kräfte vorhanden, die als Kriegsteilnehmer zuerſt einen Auſbruch 

derauf haben, für dieſen Dienſt berückſichtigt zu werden. Die Ver⸗ 

ſammelken erwarten vomVerjaſſungsausſchuß, daß er allen reaktio⸗ 

nären Beſtrebemgen auf dieſem Gebiete den größten Widerſtand 
entgegen ſetzt und daß er dafür eintritt, daß dieſe Polizeitruppe 
mur aus Perfonen zuſammengeſetzt wird, die hier ihren Wohnſitz 

häben und als Bürger des neuen Staatsweſens anzuſehen ſind. 
Vine ſolche Truppe würde die beſte Sicherheit gegen Putſche von 

rechts ind lints bilden. 
Gleichfalls an den Verfaſſengsausſchuß gerichtet wurde dann 

nöch folgende Entſchließung: 

* »„Die Konferenz nimmt Kenninis von dem anmaßenden Verhel⸗ 

  

ken und Anfkreten des Aktlonsqausſchuſies in Danzig. Die Berfem⸗ 
melien lehnen es ab, dicſe Körperſchaft als Vertretung der Inter⸗ 

rßen der orbeitenden Bevöllerung Danzigs zu erblicken. Im Namen 

ihrer Organiſationen erklären ſie vielmehr, daß als Vertretung der 

Intereſſen der Danziger arbeitenden Bevölkerung nur die Organi⸗ 
ſationen der Arbeiter und Angeſtellten zu erblicken find. Soweit 
es ſich um politiſche Intereffenvertretung handelt, iß dies Sache 

der pelitiſchen Parteien. Auch auf dieſem Gebirt ift der Aktions⸗ 
ausſchuß nicht berechtigt, ßich als Bertreter der Intereſſen der 
Danziger Bensllerung cufzuſpielen. Daher erſuchen die unterzeich⸗ 

neten Organiſationen den Megiſtrat und ſämtliche Behörden, in 
Iulunft nur dieſe Orguniſationen als die Bertretung der werk⸗ 

tägigen Bevöllerung zu betrachten und bei vorkommenden Fällen 
lich auf dieſe Vertretang zu ſtützen. — 

  

uwird, ſlehen die 
Streitbemegung. 
Pneh gefäll. 
ie Arbeitgeber 
ahlen können. 

die Firinen 

lehr den Brot⸗ 

Der Gedanke des Zufammenſchluſſes aller wirtſchaftrichen Orga⸗ 

gebiete gewinnt immer weikeren Anklang. Im Auftrage des Kar⸗ 

tells der freien Gewerkſchaften hatte Genoſſe KLoſſomski zu, 
eitag Abend Vertreter der genannten Organiſationen einge⸗ 

ntereſſen haben und daß ſich 

ein Zuſammenſchluß zu einer Arbeitsgemeinſchaft, die wirtſchafts⸗ 

et 
lach M50i 

   
    helle in Dänzta⸗ 

   

  

    
  

    
    
   

    

dan Tertilmeſſe ausgegangen. Schon im 
liche Veranttaltung kleineren Stiles ſiatt. 

  

üichneten über 200 Firmen find noch eine Auzahl weite⸗ 
zugelaſſen, ſo daß⸗ungefähr 250 ausſterlen. Ueber 100 

]weitere Firmen mußten wegen Plahniangel zurückgewieſen werden. 

Di nung fand mit einer Anſproche des Redarteurs 
Franke ſtatt, weil der Direktor Wittmoſer infolge Erkrankung 

verhindert wax. An den Rundgang ſchloß ſich ein gemeinſames 
Eſien der Meſſebeſucher und Eingeladenen an. Die Meſſe dauert 
vorausſichtlich bis zum 29. d. Mts, einſchließlich. öů 

Die Meſſeleitung hat einen Führer herausgegeben, der 52 Sei⸗ 
ten ſtark und aus dem alles nähere erſichtlich iſt. Im Vorworr 
dicſes Führers ſpricht Wittmoſer den Wunſch aus, daß es ihm ge⸗ 
Llingen möge, durch die beiden Verbandsmeſſen die Grundſteine zu 
Deiner fpäteren großen Danziger Meſſe zu legen und die künftige 
Freiſtadt Danzig zur Meſſe⸗Stadt zu Dielem Wunſche 
können wir uns nur anſchließen. 

Der Kampf um den ttapellmeiſfe⸗ 
Stadttheuter⸗Orcheſters legt auf die Feſtſtellung Wert, doß 
die in einer hieſigen Zeitung gebrachte Notiz, üöberſchrieben 
„Ein Streik des Theater⸗Oecheſters“, von falſchen Voraus⸗ 

ſetzungen ausgeht. Ein „Streik“ des Theaterorcheſters liegt 
nicht vor, weil das Orcheſter des Danziger Stadttheaters 
vertraglich ſeine Tätigeeit erſt am 27. September 1919 auf⸗ 
zunehmen hat. Die Mitglieder des Orcheſters haben ledig⸗ 
lich, nachdem ihnen durch die Preſſe bekannt geworden iſt, 
daß Herr Simon als erſter Kapellmeiſter für die Spielzeit 
1919⸗20 am Stadttheater in Danzig engagiert worden ſei, 
Herrn Direktor Schaper ſchriftlich angekündigt, daß ſie es 
üblehnen, unter deſſen Leilung zu ſpielen. Da nach bis⸗ 
heriger Gepflogenheit am Stodttheater in Danzig 5 Kapell⸗ 
meiſter gewirkt haben, ſteht der Ausübung der Tätigteit des 
Orcheſters, ſofern von Herrn Simyn absoeſehen wird, nichts 
im Wege. 

Lohnbewegung der Schneider. Im Gewerkvereinshaule 
ſand am Sonntug mittag eine Verſammlung ſtatt, die von 
allen Arbeitnehmerorganitationen der Setzneider und Schnei⸗ 
derinnen einberufen war. Den Vorſiz kührte Herr Drel⸗ 

  

  

  

           
— 

Der Vorſtand des 
  

      

  

   

    

    ler vom Gewerkverein. Derre nden Borträag hielt 
Genoſſe Deumer. Der bisberige Lohntarif wür am 
1. Auguſt abgelanfen und iſt bis 1. September verlängert 
morden. Ein neuer Tarif iſt in Arbeit. Nach dieſem neuen 
Tarifentwurf der Schneider foll ein Stundenlohn von 2,75 
Mart gezahlt werden. Ferner foll in Werkſtätten der Ar⸗ 
beitgeber gearbeitet werden- Für die Heimarbeiter iſt ein 
Stücklohn vorgeſehen, der jedoch auf dem Stundenlohn auf⸗ 
gebaut iſt. e Vethandlungen über dieſen Reichstarif 
baben ſowohl in Verlin wie in Danzig zu keiner Einigung 
mit den Arbeitgebern geführt. Die Verſammlung nahm 
eine Entſchließung an, die ſich gegen das Angebot der Arbeit⸗ 
beber richtet und beſonders auf die Einführung des Zeit⸗ 
ichns dringt. 

    

Kriegsblindentagung. Der Bezirk Weſtpreußen des Bundes er ⸗ 

blindeter Kricger hielt am Sonnabend in der Sporthalle eine 

Tagung ab. Die Bezirkstagung fand mittags um 1 Uhr unter dem 

Vorfitze des Bezirksleiters Willi Hoffmann ſtatt. In der in⸗ 

ternen Sitzung, der als ſehender Beifitzer Magiſtratsſekretär 
Schrödter fungierte. und die nötigen leſungen vornahm, 

gab Bezirksleiter Hoffmann den Geſchäftsbericht und Schaß⸗ 

meiſter Heller den Bericht über die Kaſſe. Ferner wurden An⸗ 

trähe vor der Abſtimmung darüber beſprochen. Nachmittugs fand 

vine Bewirtung ſtatt. zu der von freundlichen Spendern Kuchen 

und BVlumen geſtiftet waren. Als Gäſte erſchienen nachmittags 

Der Kommandierenden General v. Walachowiki. der eine An⸗ 

iprache hielt, ſovie auch berbürgermeiſter Sahm und Landes⸗ 

rat CLaaßen. Ein Unterhaltungsabend. deßen Programm von 

dem Danziger K⸗ den Freund vorbereitet war. jowie ein 

Abendeſſen ſchloſſe Tagung. 

Witder ein Zerſplitterungsverſuch. An Sonnabend fand im St.- 

Ipfephahauſe eine Verſammlung latholiſcher Junglehrer ſtatt. Ihr 

Einberufer hatze kürzlich einer Tagung der hieſigen Junglehrerver- 

ung beigewohnt, der viele Cenaſfen angehören. benußte nun 

Dieſen Umſtand dazu. eine von ihm ausgehende berr ündiſche Ver⸗ 

ſammlung zu parkripolitiſchen Zwecken 3 misbrauchen. In ſeinen 

A rungen wies er auf die rete Geſohr hin und machte es ſich 

zur Aufgabe. die Junglehrer aus dem verhängnisvollen Fahrwafßfer 

zu ziehen. Genoßſe Wawer erkeilte in der darauf folgenden Aus- 

    

  

  

  

   

    

   

    

    

  

     
  

  

Kartelk der zentrelertzanilierten Gewerkſchaften. Kartell derf5 re; K ů ß iu — 

iſtlichen Gewerlſchaften. der irſch -Dunker! Gew ſprache dem Verſammlungskeiter eine gründliche Abfechr, indem er 

brnLinerieeeere HinſchSunkerf e⸗ deſſen völlige Unkenntnis der Sachlage und einen plumpen Ad· 
vereine. Arbeitsgemeinſchaft der freien Angeſtellten. Bund lech⸗ 

niſcher Angeſbellten und Bramten. Verband deutſcher Hardlungs⸗ 
gehilfen in Leipzig. Kanfmänniſcher Verein von 1858. Deutſch⸗ 
nativnaler Handlungsgehilienderband. Deulſcher Kellnerbund. 

Veulher LCendarbeuerderband.⸗ S8ch. wüüin die Beiteihrt. Sal icre erderdich ire cen 
ů easbeſchä bärgerlicher Seite verjicht, auk Roſten der Sozialdemokratie poln⸗ 

Die verrecnetrai⸗ bon, bädigten⸗ tiſche Geſchäfte zu machen. 

ůi j̃ ‚ 2 ů „ Auszahlung der Militärremen. Die Ausdab der 

Aum Wonntag mittan fan onit dem Heumgret eine Kand⸗ Miluide-Vetſorgungegebührviſte für September essdaigt in 
gebung des im kommuniftiſchen Zar ⸗waſſer ſegelnden In⸗ 
ternationalen Vundes der Kriegsbefchä⸗ 
digten und Kriegshinterbdiebsnen ſtatt. Der 
Geſchäftsfibrer v. Knoblauch⸗Berlm hielt. von einem 
Regenschauer unterbrochen, eine Rede, in der er mit den 
üplichen Seitenſprüngen gegen die „unfähige Kegierung“ 
vie Hilfsbedürftäskeu der Kriegsbeſchädigten und Huerblie⸗ 
Lenen darlegte. Der Vorſikende Wiſchnewsti brochte 
dann eine ꝛarlge Entſchließung ein, dio Annerme fand. Man 
verlangt eine Erdöhung der Renten und Arbeit Aus den 
Stcotsbetriedben werden Kriegsbeſchädigte entiaſſen. Bei 
gutem Willen aber üt Arveit zu veſchaffen. Die Hinter⸗ 

  

      

fplitterungsverſuch feſtſtellte Der noth ſehr nnerfahrer:- Nejerent 

vermochte dieſen Tatſachen nichts entckerenzuſetes Dee anwefenden. 

Junglehrer hatten das gefährliche Manöver des Eintzeruſers durch⸗ 

ſchant und verließen bis auf geringe Ausnahmen das Lokal. Man 

  

Danzig am 29. und 30. Luguſt 1919. Hierbei werden gieich⸗ 

zeitig die neu eingetuührten Ausweiskarten für die Abhebung 

der Militärverſorgungsgebührniſſe ausgegeben werden. 

Berſammlung des 1. Bezirts! Für die Parteimitgieder des 1. De;· 

zirks findet am Dienstag. abends 632 Uhr. im Singſaal der Petri⸗ 

ſchule am Haniaplatz eine wichtige Bezirksverſammlung ſtatt. Be⸗ 

ſonders handelt es ſich um die Betreibung der Vollswachtagi-- 
tation“. Vollzähliger Bejuch, iſt notwendig. 

4. Bezirk. Heute abend 6% Uhr Pudet im Lokal von Steppuhn 

unſer Diskurierabend ſtart. — —.—.— —.—   
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40 Höchshyreiſe jür gaudis. Die 
Schſtpreiſe fär Kandis feſtgeſeht. 

weißer Kandis ohne Jäden 70 Pfg. d 
Faden 69 Pi. das Piund und farbißer Kandiz 68 Pf.     

    

  

das ů— — 
„Polizeibericht vom 24. und 25. Außuſt. nen, 

darunter 12 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen Schleichhandels, 
3. wegen Bettelns und 6 in Polizsihaft. — Gefunden: 1. großer: 

  

       

Gouskürſchlüſſel, abzuholen aus dem Fundbüro des Polizei⸗Dräſt⸗ 
dinms; I. Peiſchaft, abzuhoben von Herrn Geh. Regierungsrat' 
Grünetpald, Ferberweg 13: 1 Pakét mit Herrenwöäſche, abzuholen 

von Frl. Helene Moſchall, Schwarzer Weg 4; 1, einreihige rote 
ſorallenhalskette, abzuholen von Frau Marxkha Johl, Kallgaſſe Sc.; 

  

  

  

      

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Auguſt 1919. öů 
geſtern hente — geſtern heute 

Thorn— . „„ 1 EI, Pieckel 225 2,I0 
Fordbon . 1.90 Hirſchan . . 264.245 
Kuim 4154 Einlage... 2,76 2,84 
Graudenz 2,18 Schiewenhorſt 2,90 2,04 
Kurzebrach . 2,8 Wolfsdorf,. ＋ 0,02 — — 
Montarerſpitze . 2,22 Anwachs... ＋-1,24 — 

Wilhelm⸗Theater. 
„Die Prinzeſſin vom Nil“, Operette von Biktor Holländer. 

Im Wilhelm⸗Theater hatte man am Sonnabend die jaſt zwan⸗ 
zigijährige „Prinzeſſin vom Nil“ ausgegraben mit der Viktor Hol⸗ 
länder ſeiner Zeit ſo große Erfolge errungen hakte. Das anmutige. 
Spiel dreht ſich um die hübſche Pharaonentochter Naomi, die ein 
geſtrenger fürſtlicher Papa lebendig in die Pyramide ſperrte, weil ſie 
es mit der Sittſamteit nicht gar zu ſtreng nuhm. Alle tauſend 
Jahre darf ſie einmal ihrer Mumie entſchlüpſen, um ſich einen 
luſtigen Tag zu machen. Und dieſer Tag findet ſie als intereſſan⸗ 
tes Kaufobjekt bei einem Kunſt⸗ und Antiquitätenhärdler, in deſſen 
Familie das lebensluſtige Perſönchen einbricht und vjer Männern 
die Köpfe verdreht: dem Chef des Hauſes, ſeinem künftigen 
Schwiegerſohn, einem wackeligen Grafen, der die Mumie käuflich 
erwerben will und einem alten Faktotum des Kunſtſalons. Unu 
nachdem ſic ſich küchtig ausgetobt hat, kehrt ſie in ihre Puppe zu⸗ 
rüück. Ihr Tag iſt vorbei. Wieder muß ſie nun ſchlafen „verzau⸗ 
bert“ fauſend Jahr. Um dieſes an ſich ganz hübſch ervachte Hiſtdr⸗ 
cher rankt ſich nun allerdings ein Wucherwerk üblichen Operetten- 
blödſinns, aber textlich ſehr annehmbar gemacht, und ſoweit Willt 
Prater als Librettiſt in Betracht kommt, faſt das Künſtleriſche 
ſtreifend. Viktor Holländer gibt dazu eine klare, oft pikante Muſik, 
die ruthmiſch wie melodiſch zumindeſt nicht unangenehm iſt. 

Unter der Hand Wilhelmys zeigte ſich die Wiedererweckung 

der Operette als ein glücklicher Greff. Man ſpürte den feſten Griſr 
eines Spielleiters, der ſeine Sache ſo gut verſteht, wie man es olr 

an bedeutenderen Bühnen vermißt, der vor allem ohne nach billi⸗ 

gen Efſekten zu haſchen, das künſtleriſche Geſamtbild erfaßt und 

denkend arbeitet. Ueber ſeinen einzig daſtehenden, vornehmen Hu⸗ 

mor noch etwas beſonderes zu ſagen, iſt kaum nötig. Sein Panm⸗ 

kieker war wieder eine Muſterleiſtung. Auch von den übrigen 
nur Gutes geſagt werden, in erſter Linie von 

nſöu, die vor allem fingen kann, was man meyr 

und mehr in der Operette als Nebenſache zu nehmen ſcheint. Adol? 

Wagner hielt ſeinen Grafen in verſtändigen Grenzen. Dina 

Condy war ein queckſilbriges Vackfiſchchen, Wanda Lindner 

eine phhotographiſch getreue Betſchweſter und auch Leopold Betlin. 

ſowie Hans Eichhorn paßten ſich mit Anerkenmeng in den Rah⸗ 

men. Nicht vergeßßen darf ſchliehlich die köoſtliche Type des Toli⸗ 
ziſten Kauſe werden. mit dem Hans Fuhrmann an die Lach 
muskeln griff. 

Die Bühne war von dem unermüdlichen Henry Wandel unter 

Zuhiljenahme der Firmen Stumpf. Momber und Sonntag in ein 

wahres Kunſtgewerbemuſeum verwandelt worden. Kapellmeiſter 

RNitter leitete mit Umſicht das Orcheſter. W. O. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Jaſtrow. Nun iſt auch hier am Orte ſtatt Einigung die Tren⸗ 

nung der Genoſſen herbeigeführt worden. Anhänger der .. S. P.. 

haben eine Ortsgruppe gegründet. 

Der Vorſtand des Wahlvereins hat an den Magiſtro⸗ eine Ein⸗ 

gabe gerichtet um Anwerdung des Paruagraphen ?o des Cinkommen · 

ſtenergeſetzes für die Kriegstcilnehmer. (Beſonder⸗ wiriſchaftliche 

Belaſtung als Kriegsfolge.) Ueber den Erfolg werden wir berichten. 

Zum Nachfolger des Landrates Schulte⸗Heuthaus At 

der Landrat Klemann von Thorn⸗Land fär den Kreis Tt.⸗ 

Krone ernannt worden. Hoffenklich zieht nun eiwas mehr neu⸗ 

licher Geiſt in die Amtsſtuben rin. Es tui dringend not. 

Putzig. Auch in unſerer einen Kreisſtadt regen ſich die ſoge⸗ 

nannten Chriſtlichen wieder. Vor kurzer Zeit hatten ſie eine 

öfſentliche Verſammlung einberuſen. Anweſend waren ein katholi⸗ 

ſcher. der hieſige evangeliſche Geiſtliche und noch 4 oder 5 Anhänger. 

Als Redner ſoklte der Vorftzende der Chriſten und noch eine GSröße 

aus Zoppot auftreten. Kun hatten die beiden Herren aber Un⸗ 

glück, denn unfer Genvſſe B i[t vom Deutſchen Bauäarbeiter⸗ 

Berband war zufällig in Putzig. Nach einer Geſo ů 

debatte wegen Leitung der Verjammlung erhoben ſich unſere Ge⸗ 

noffen und verließen den Saal ꝛind — ſie blieben unter ſich. Nun 

hatten die Putziger Arbeiter sber ſchon lange gegen die Herren 

von der Kirche den Le aß ſie mit S * Ar-⸗ 

beiterführern“ gegen dis Orgahiſiert 

Schilde führten. Und dieſer Verdacht haß 

jagte in ſeiner Rede. wer nicht in den chriſtlichen Verband eintrete. 

wird aus der Kirche ausgeſtoßen. Mit ſolchen Märchen ſucht man. 

Arbeiter einzujangen. Aber wir Putziger Arbeiter werden auf der 

But ſein. 

Slbing. Weitere Entlalſungen bei der Firma Schichan. Bei 

der Firma F. Schichau ſind weitere 700 Arbeiter und Angeſtellte 

entlaſſen worden. 
—————— T 

Kriegsgewinnler. 
Die von der allgemeinen Fäul⸗ wachſen, 

Allein im öffentlichen Unglück ernten 

Mit königlichem Prunk dem Schmers des Landes 

Hohnſprechen — die und ihresgleichen laßt 

Den Krieg bezahlen, den verderblichen. 

Den ſie allein doch angezündet haben. 
(Schiller. Pikftolomini I. 2.) („Simpl. 

—— — * 
Berantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops; für Inſerate: Arund — 

Swertj Verlag und Druck: J. Gehl & Ko., Danzigs. 
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